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Telegramme.
-j- Bern , 21 . Nov . Der Große Rath von St . Gallen

Hat einen Gesetzvorschlag , wonach Geistliche , welche kon¬
fessionellen Unfrieden stiften und ihr Amt zu politischen
Zwecken mißbrauchen , mit Geldbuße bis zu 1000 Fr . oder
GefLngniß bis ein Jahr , im Rückfall mit temporärer Amts -
fuSpension oder gänzlicher Amtsentsetzung bestraft werden
sollen , für erheblich erklärt und denselben einer Spezial «
ksmrnifsivn überwiesen , die darüber noch im Lauf der gegen¬
wärtigen Session Bericht erstatten und Antrag stellen soll .

-ff - London , 21 . Nov . Von Cape Coast vom 31 . Okt .
wird gemeldet , daß die Engländer die Ascharrt iS in der
Nähe von Dunquah am 27 . Oktober überfallen nnd ihr
Lager verbrannt haben . Auf einer RekognoSzirung bei
Abracampra wurden viele Afchantis gefangen eingebracht .

Deutschland .
' Karlsruhe , 22 . Nov . Nachdem der von Vertretern der

( Alt ) Katholiken des Deutschen Reichs am 4 . Juni d. I .
in Kilo zum Bischof gewählte und von dem Bischof von
Deventer am 11 . August d. Js . zu Rotterdam konsekrirte Herr
vr . Joseph Hubert ReinkenS durch Höchste StaatSmini -
sterial -Entschließung vom 9 . d . Mts . als katholischer Bischof
anerkannt worden , nahm der Präsident de- Großh . Staatsmini -
steriumS , Staatsminister des Innern Hr . vr . Jolly , dem
Hrn . Bischof heute Vormittag in dem Dienstgebäude des
Ministeriums des Innern den Eid ab und übergab dem¬
selben sodann die landesherrliche Anerkennungsurkunde .

Zu dem feierlichen Akte waren als Zeugen von Seite
der Großh . Regierung zugezogen die HH . Ministerialräthe
von Seyfried , Winnefeld und Nokk , von dem Herrn Bischof
die HH . Geheimerath von Schulte und Professor Knoodt
von Bonn , Geheimerath von Windscheid von Heidelberg ,
Staatsanwalt Fieser von Konstanz , Major Graf Enzenberg
und Oberbürgermeister Malsch von hier .

*
Straßburg , 21 . Nov . An die BezirkSprästdien ist ,

wie wir hören , bereits der Auftrag hinausgegangen , alle
Schritte behufs formeller Wahlvorbereitungen einzu -
leiteu , damit bei Inkrafttreten des Gesetzes über die Wah¬
len zum Deutschen Reich jede hemmende Verzögerung ver¬
mieden wird .

? Straßburg , 21 . Nov . Die gestern und heute einge -
Iroffenen Nachrichten aus Versailles und Paris ver -
fehlien nicht , das größte Aufsehen zu machen . Noch bis
zuletzt hatten sich hiesige Politiker an dem Strohhalm der
Hoffnung festgehalten , die Republikaner in der National¬
versammlung würden die verlorene Macht und Kraft zu
einer auf Mac -Mahon ganz verzichtenden Abstimmung wie¬
derfinden . Es war vergeblich und die Trostesworte der
heutigen Pariser Blätter , daß die republikanisch ? Sonne
doch noch scheine und das Volk eben doch noch republi¬
kanisch denke, können den beschämenden Eindruck nicht ver¬
wischen , den hier die Versailler Abstimmung bei allen Denen
hervorrief , die mit . der Aufrichtung der französischen Repu¬
blik weiter gehende Träumereien verknüpften . Die noch vor
wenig Tagen so zuversichtlich und selbstbewußt auf die HH .
ThierS , Grevy , Gambetta zählten , sie sitzen jetzt stumm und
in sich gekehrt da . In einigen Tagen werden auch sie sich
wieder erholt haben , aber zu einer recht herzhaften Freude

7- Karlsruhe , 22. Nov. Das Schauspiel bot in der ver¬
flossenen Wvche unlängst Gesehenes in vervollkommnet « Durchsührung -
Sowohl in Wilbrandt 's » Malern "

, wie in dem einaktigen Schwank
» Dir wie mir " gab sich das Bestreben der Darsteller kund , nach
bestem Vermögen zu Stande zu bringen , was etwa die erste Vorstellung
zu wünschen übrig gelaffen . Was in den » Malern " neben dem
wohlgerundeten Zusammenspiel sich vorzugsweise bemerkbar machte , war
die vertiestere , nüancenreichere Charakteristik der Else . Die Leistung
der Frau Grösser in dies« Rolle war trefflich gelungen und von
völlig sympathischem Eindruck , wenn schon dir barocke Originalität
de« Mädchens im ersten Akt immer noch etwa » markirter hervortrete »
konnte , wodurch dann die allmälige Entpuppung der anmuthigen Weib¬
lichkeit an Wirkuug noch erheblich gewonnen haben würde . Eine un¬
seres Erachten « zum mindesten nicht nothwendige Konzession in der
Richtung zum Possenhaften war diesmal die Beschaffenheit de« Kar¬
ton » , aus welchem die Tochter Jephta

' s das Ansehen einer auf einen
Zuckerhut gestellten Vogelscheuche hatte . Dem Zuschauer leuchtet doch
sofort die Unmöglichkeit «in , daß die kluge und de » Kunstverständniffe »
keine« weg « entbehrende Else solch eine Zeichnung al » ernsthaften Ver¬
such behandelt und Zeit und Mühe darauf verwandt haben sollte .
Den Hausmeister Ubique spielte diesmal an Stelle de« Hrn . Höcker
Hr . Morgenweg . Die Leistung wirkte in ihrer schlichten An¬
spruchslosigkeit überau » ergötzlich. Der Kolorist Simson war durch
Hm . Hansen erheblich besser heran - gearbeitet , al » in der « firn Vor¬
stellung . Betreffs der übrigen Leistungen ist nicht » Neue » zu sagen .
— In „ Dir wie mir " fand sich Manche » gemildert , wa « bei der
ersten Aufführung verstimmen konnte . Frl . Pauser sowohl al » ins¬
besondere Hr . Urban spielten mit etwa « mehr Reserve , wodurch die
Borstellung immerhin gewann .

Besonders gelungen war die Vorstellung d« » Grille "
, die ver¬

bringen sie es wohl nicht mehr . — Der Schritt , zu dem
sich eine hiesige ZeitungS - Verlagshandlunggenöthigt
glaubte , indem sie der Oeffentlichkeit Nachweise über ihren
Vermögensstand gab , hat hier etwas befremdet . — Morgen
Abend gibt die hiesige Theaterdirektion bereits die
zweite Gastvorstellung in Hagenau .

-f* Chateau Satins , 20 . Nov . Am Schluß einer Kor¬
respondenz , ^ Aus Deutsch - Lothringen , 12 . Nov ., in Bei¬
lage zu Nr . 270 Ihres geehrten Blattes ist bemerkt , einem
Gerüchte zufolge sei das Mädchenpensionat in Dient
noch niemals von einer Behörde untersucht worden . Dieses
Gerücht ist unbegründet , da die erwähnte Anstalt eingehen¬
den Inspektionen sowohl vom Kreisdirektor ats auch vom
Schutinspektor von Chateau Satins unterzogen worden ist .

O Stuttgart, 20 . Nov . In 5 */rständiger Sitzung der
Kammer der Abgeordneten wurde heute der Etat des
Departements des Auswärtigen berathen .

Da « Zugeständniß der Regierung , welche auf die Bitte der Kammer
den Mimst -rposten des Ausu ä tigen offen gelassen und denselben dem
Jußizminister v. Mittnacht übertragen hatte , der dafür keine» Schalt ,
sondern nur 3000 fl. RepräsenIationSaufwand bezieht , der ferner 2
Rälhe diese« Departement « beseitigt und nur einen Ministerialdirektor
eingesetzt u , s. w. und dadurch 20,619 fl . 10 kr. an den 107,798 fl.
erspart halt -, veranlaßie dm Abgeordneten Hölder und seine Freunde
in Rücksicht zugleich auf die korrekte Haltung der Regierung zum
BundeSrath ihren Widerstand gegen die Gesandtschaften fallen zu lassen
und für dieselben zu stimmen , um der Regierung keine Verlegenheiten
zu bereiten . Die Gesandtschaft in München wurde mit 73 gegen 11
Stimmen votirt , die zu Wien mit 70 gegen 13 . Dm Antrag der
Kommission : an die Regierung die Bitte zu richten , die Ermächtigung
der Erigenz für Gesandtschaften durch Einziehung de « Gesandtschafts -
Postens in Wien für die nächste Etatsperiode in Erwägung zu ziehen ,
erhielt 41 gegen 41 Stimmen . Der Präsident v. Weber entschied mit
Ja für den Antrag . Hr . v . Mittnacht hatte sich der Abstimmung ent¬
halten . Sämmtliche Erigenzm wurden verwilligt .

**
Koblenz , 21 . Nov . Ihre Maj . die Kaiserin hat

gestern den königl . sächsischen Oberhofmarschall Frhrn .
v . Könneritz , als Spezialgefandten des Königs Albert
von Sachsen , in Audienz empfangen .

Greiz , 19 . Nov . Der Landtag des Fürstenthums ist
auf den 24 . d . einberufcn .

** Dresden , 20 . Nov . Die Zweite Kammer bericth
heute das königl . Dekret betreffs ber Rcichsksmpetenz und
nahm dasselbe mit allen gegen 5 Stimmen an , nachdem der
Staatsminister v . Friesen die Erklärung abgegeben hatte ,
daß die Staatsregierung bei den bezüglichen Abstimmungen
im Bundesrathe sich nicht an eine vorgängige Genehmigung
der Kammern gebunden erachte .

x? Berlin , 20 . Nov . Seit einigen Tagen verweilt hier
der Herzog Wilhelm von Mecklenburg - Schwerin ,
bisher Kommandeur der 22 . Division ( Kassel ) . Derselbe
ist aus seinen Antrag von diesem Kommandoposten abbe¬
rufen und zu den Offizieren s ls suits der Armee versetzt
worden . Wie verlautet , wird der Herzog nicht wieder nach
Kassel zurückkehren , sondern fortan in Berlin seinen Wohn¬
sitz nehmen . — Die Motive , welche dem neulich beim Bun¬
desrath eingebrachten Gesetzentwurf über die Ver¬
fassung und Organisation der Gerichte im Deut -

! schen Reich beigegeben sind , beschränken sich auf eine allge¬
meine Begründung der Vorlage . Wie verlautet , ist de»
BundeSrath bereitS angezeigt , daß die spezielleMotivirunz
der einzelnen Bestimmungen alsbald Nachfolgen werde . —
Der bisherige Vertreter der Universität Halle im Herren¬
haus ?, Professor vr . Dernburg , hat durch seine Berufung
an die Universität Berlin dies Mandat verloren . Dem
Vernehmen nach ist es im Werke , denselben anS Allerhöch¬
stem Vertrauen auf Lebenszeit als Mitglied des Herren¬
hauses zu berufen .

* Berlin , 20 . Nov . Dem BundeSrath ist von Seiten
des Reichskanzlers eine Vorlage zugegangen , laut welcher
nunmehr die vom Bundesrath erlassene Wahlordnung für
die Reichstags - Wahlen im „ Elsaß - Lothringischen
Gesetzblatt

" bekannt gemacht werden soll . — Die „ Nordd .
Allg . Ztg . " schreibt heute :

Es ist schon mitgelhcilt worden , daß diejenigen Geistlichen in Deutsch -
Lothringen , weiche da« bekannte Mandenent des Bischofs » » »
Nancy , das die Gläubigen za Gebeten für die Wiedervereinigung
von Metz und Straßburg mit Frankreich auffordert -, von den Kanzel «
verkündet haben , gerichtlich zur Rechenschaft gezogen worden find . Hier¬
durch hat der Bischof von Nancy sich zu dem befremdenden Schritt
veranlaßt gesehen , die Jnterzession de« französischen KabinetS bei der
deutschen Regierung für diese straffälligen Personen nachzusuchen . Die
Betrachtung liegt nahe , baß das hcrrschsüchtige Priesterthum mit seiner
Einmischung in die Politik e« nur dahin bringen will , Frankreich in
auswärtige Schwierigkeiten zu verwickeln, zumal wenn man ihm nicht
den Glauben benimmt , daß es in der französischen Regierung eine
Stütze habe .

B Berlin , 21 . Nov . Von einem Theil ber Presse wer¬
den die Erörterungen über den Termin für die Neu¬
wahlen zum Deutschen Reichstag mit Lebhaftigkeit
fortgesetzt . Dabei tritt mehrfach die Meinung zu Tage ,
als wäre in Betreff dieses Termins schon eine bestimmte
Entscheidung erfolgt . Das ist aber nach Versicherungen aus
hiesigen politischen Kreisen noch durchaus nicht der Fall ,
wenngleich andauernd eine große Wahrscheinlichkeit dafür
spricht , daß der Wrhltermin entweder auf die letzte Woche
des Menajs Dezember d. I . , oder für den Beginn des
Monats Januar k. I . werde anberaumt werden . Der gegen
solchen Termin erhobene Einwand : eS bleibe alsdann de »
Landtags - Mitgliedern keine Zeit , sich in ihrer Heimath an
der Organisation der Reichstags - Wahlen zu betheiligen , er¬
scheint von untergeordneter Bedeutung und wird auch wesent¬
lich durch den Umstand beseitigt , daß die WeihnachtSferieir
zu dieser Betheiligung noch hinreichend Gelegenheit bieten .
Wenn aber einige Parteiblätter sogar verlangen , daß zwi¬
schen dem Schluß des preuß . Landtag - und den Wahlen
zum Deutschen Reichstage ein längerer Zwischenraum zur
Vorbereitung der letzteren gelassen werde , so sprechen doch
wohl die gewichtigsten Gründe gegen eine so weite Hinaus¬
schiebung des Beginns der Reichstags -Session . Auch wird »
hier mit aller Bestimmtheit versichert , daß an eine irgend
ähnliche Verzögerung der Neuwahlen nicht zu denke » sei .

Die Anträge der Zentrumsfraktion auf Beseitigung
der Zeitungssteuer und auf Einführung allgemeiner
direkter Wahlen für das Abgeordnetenhaus werden voir
den übrigen Parteien lediglich als taktische Kniffe betrachtet .
Ein konservatives Organ , der „Reichsbote "

, äußert über
dieselben u . A . : „ Diesen Zentrumsanträgen fühlt man keinen

hältnißmäßig stark besucht war uud auf da « Günstigste ausgenommen
wurde . Die Haupt - und Titelrolle wurde von Frau Grösser recht
wirksam dargestellt . Der Schwerpunkt der Begabung der Frau Grösser
liegt bekanntlich nicht im Sentimentalen , in weicher , elegischer Gefühls¬
äußerung . Demgemäß hatte sie ihre gelungensten Momente mehr n
jenen Szenen , wo die schroffe Eigenart Fanchm ' s noch schneidend hcr -
vortritt , als in dm spätem , wo der besänftigende Einfluß der Liebe
an ihr zu Tage tritt . Steht ihr aber auch vermöge ihr « Individua¬
lität jener weiche HrrzmSton , wie ihn ihre Vorgängerin in dieser Rolle »
Frau Lanze , anzuschkagen vermag , nicht mit gleich ergreifend « Innig¬
keit zu Gebote , so war doch ihre Leistung auch in den letzten Akten
»»n sympathischem Eindruck . Sie wurde mit Hrn . Grösser , d«
den Landry Barbaud ganz angemessen darstellte , wiederholt gcrufm .
Fraglich erscheint e» übrigens an der letztgenannten Leistung , ob da»
wiederholte Niederknien vor der Geliebten in der Naturgeschichte des
bäuerlichen Liebhaber » begründet ist. Unsere « Dafürhalten « könnte
für die Liebe ein nicht minder inniger und jedenfalls lebenstreuerer
Ausdruck al » diese theatralisch ! EffektsteigerungSnüance gefunden werden .
Vater Barbaud war durch Hm . Nebe vortrrfflich , mit naturwahrer
Charakteristik dargestellt . Ein Gleiches ist von Frl . Rönnenkamp
als Mutt « Barbaud zu sagen , welche ihre kleine Partie mit sehr ge¬
lungenen und wirksamen Rüanren ausstattete . Die vorzügliche Leistung
de« Hm . Morgenweg in der Rolle des Didier ist längst anerkannt
und verfehlte auch diesmal nicht der gewohnten ergötzlichen und sym¬
pathischen Wirkung . Sehr gelusgene Momente hatte wieder die Lei¬
stung dn Frau Baldenecker in der Partie der alte » Fadet , welche
beim Publikum die gewohnte sympathische Aufnahme fand . Die nicht
sehr dankbare Rolle der Madelon wurde durch Frl . Schaupp mit
gelungenem , entsprechend scharfem und kräftigem Ausdruck , überhaupt
in ein « Weise zur Geltung gebracht , die von einem bemerken « »)« then
Fortschritt ber Darstellerin zeugt .

Die anfänglich uns in nähere Aussicht gestellte Wallenstein -

Trilogie mußte in Folge b« Erkrankung de « Hrn . Höcker verscho¬
ben werden . Nächst- Woche wird Brachvogel ' « . Harfenschule
zur Aufführung kommen , in welcher Hr . Weiser in der früher vo »
Hm . O . Devrimi gespielten Rolle de« Beaumarchais auftrete » wird .
Unter dem wenig versprechenden Titel ist eine Episode au « dem Lebrnc
dieses geistvollen Schriftsteller » dramatifict , bekanntlich des nächsten lite¬
rarischen Vorläufer « der französischen Revolution und u . a . Bersaff « »
des seiner Zrtt ungeheure Sensation machenden Lustspiels » Ein toller
Lag oder Figaro ' « Hochzeit"

, der , ohne die Harfe spielen zu können »
durch die äußerste Noth spekulativ und erfinderisch geworden , «ine
»Harsenjchult " schrieb und sich damit den Zutritt in die höchsten Ge¬
sellschaftskreise bahnte .

In der Oper hatten wir , Undine "
und,Das Nachtlager

in Granada " in gelungener Durchführung . Ja letzterer Vorstel -
lung zeigte sich insbesondere Hr . Hauser wieder im vollen Glanze
seiner Gesangskunst .

* Wie in Karlsruhe , so hat eS Hr . Hoskapkllmeister Le v i such ttr
München versucht , die R . Schumann '

sche Op « » Genoveja "
in « Lebrn einzuführen . Der Versuch ist dort wie hier mißlungen ; er
hat sich als Galvanisirung eine« todtgebornen , d . h. von Han » an «
ganz undramatischen und insofern nicht lebensfähigen Werke « « wies « .
Daß dabei eine Anzahl Nummern ihre Schuldigkeit gethan habe » und
daß die speziellen Schumann -Freunde auch außerdem noch vielfach i»
Entzücken schwelgten , »« steht sich von selbst. Doch mußten auch fle
schließlich eingcstehcn , daß e» mit dieser Op « auf der Bühne selbfl
nicht gehe. Wie wäre es auch denkbar , daß die so »pernbedürftigr »
deutschen Theater die Schumann ' sche . Tenovefa " ein volle » Vierteljahr¬
hundert unbenützt hätten liege» laste« , wenn etwa» mit ihr anzufai »-
gen wäre l Nichtsdestoweniger will man auch in Wien einen weiter «
Salvanifirungsvnsuch machen .



fittlichen Ernst , keine UeberzeugungStreue , keine warme Liebe
und Sorgfalt für das Wohl des Vaterlandes ab , sondern
uur eisig kalte, in bittere Feindschaft getauchte Klugheit. *

Posen , 20. Nov. (N . Pr . Ztg.) In diesen Tagen
haben Revisionen der geistlichen Strafanstalten so¬
wohl in Storchnest (Prov. Posen) , als in Nywald bei
Graudenz durch königl. Kommissäre stattgefunden . In
Storchnest wurde diese Revision durch den hiesigen Regie-
rungörath Raffel in Begleitung des dortigen Bürgermeisters
abgrhalten. Wie polnische Zeitungen berichten, erklärte der
königl . Kommissär dem geistlichen Oberen der Anstalt, wel¬
cher gegen die Revision protestirt hatte, daß alle Geistlichen,
welche bereits länger als drei Monate in der Anstalt sich
befänden , dieselbe zu verlassen hätten , da das Gesetz vom
12. Mai d. I . nur eine dreimonatliche Detention in einer
solche» Geistlichen-Strafanstalt gestalte. Da sich nun aber
«vier den Bewohnern dieser Anstalt mehrere Geistliche be¬
finden, welche dort freiwillig ihre letzten Tage verbringen ,
so ist denselben der fernere Aufenthalt gestattet worden, bis
das hiesige Oberprästvium Entscheidung darüber getroffen
habe. Auch in der westpreußischen Demeritenanstalt wur¬
den vom königl . Kommissär solche Geistlichen , die dort frei¬
willig leben, angetroffen . Auf die Anfrage desselben , ob sie
nicht einen andern Wohnort in der Diözese wünschten, er¬
klärten sie, sie würden dies nur unter der Bedingung an¬
nehmen, daß ihnen der Bischof von Kulm dazu dieErlaub-
niß eltheile.

Oesterreichische Monarchie.
j -j- Wien , 20. Nov . Der Kaiser wird , das ist seit

gestern entschieden , sein Regierungsjubiläum nicht in
der Familienabgeschiedenheit von Gödöllö , sondern in Wien
begehen. Er wird aber , auch darüber liegt jetzt eine Ent¬
scheidung vor, nur die von den Bevölkerungen ihm darge¬
botenen Huldigungen entgegennehmen und durch keinerlei
Hoffeste oder Auszeichnungen der Feier einen mehr persön¬
lichen Charakter geben. Verschiedene vertrauliche Anfragen
von auswärts , ob und eventuell in welcher Form eine
offizielle Beglückwünschung erwartet werde, sind in diesem
Sinne beantwortet worden.

Italien .
Rom , 18 . Nov. Der Vorgang der Bewohner von

St . Giovanni findet Nachahmung , wie der Vatikan mit
Recht befürchtet hat. Die Gemeinde einer Vorstadt von
Mantua , Frussiwe , hat einen Priester , Namens Don
Luigi Zerrato , einstimmig zum Pfarrer erwählt . Es
herrschte dabei die vollständigste Ruhe und Ordnung. Die
Leute sind eben des ewigen Konfliktes ihrer Seelsorger mit
dm Gesetzen und Einrichtungen des Landes müde, weil ihr
gesunder Verstand ihnen sagt , daß das religiöse Interesse
nur der Vorwand ist und im Grunde mit der staatlichen

> Ordnung nichts zu thun hat.
Frankreich.

Pari » , 20. Nov . (Köln. Ztg.) Die großen Vorsichts¬
maßregeln, welche die Behörden gestern ergriffen , haben sich
als ganz nutzlos erwiesen. Wenn man auch die gestrigen
Versailler Ereignisse sehr lebhaft bespricht, so zeigen die
Straßen, selbst die der entfernteren FauburgS, ihr gewöhn¬
liches Aussehen . Man steht nirgends Gruppen , wie dies
sonst der Fall war , wenn so wichtige Ereignisse siattfanden .
Obgleich der Sieg Mac - Mahon 's Frankreich keineswegs
eine sehr erfreuliche Zukunft verspricht und man jedenfalls
ei» System erwarten muß, welches noch schlimmer sein wird
als das, mit welchem Graf von Chambord Frankreich be¬
glückt haben würde, so zeigen sich die republikanischen Blät¬
ter doch keineswegs entmuthigt. Die „Ripubl. Franyrise"

schrieb heute Nacht , bevor sie die endgiltige Abstimmung
wußte, sofort : „Wir kennen erst die Abstimmung über den
ersten Artikel . Wie aber auch die Majorität sein wird, in
allen Fällen hat das republikanische Frankreich nach den
Worten, die in Versailles gesagt wurden und welche ganz
Frankreich hören wird , ruhig und vertrauensvoll sein kön¬
nen ." „National " und „Bien Public "

, beide Organe des
Hrn . ThierS, sprechen sich ähnlich aus . Die orlcanistischen
und legitimistischen Blätter sind selbstverständlich über den
gestrigen Sieg höchst erfreut. E« darf nicht übersehen
werden , daß der Marschall den ultramontanen Bestrebun¬
gen Rechnung tragen muß , und die Verlängerung seiner
Gewalten dürfte in dieser Beziehung ganz die nämlichen
Folgen haben , als wenn der Graf von Chambord wieder
auf de« Thron seiner Väter gesetzt werden würde . Daß der
Klerus stark auf ihn baut , geht auch schon zur Genüge
aus einem Aufrufe des „UniverS " hervor , worin der Mar¬
schall ermahnt wird , für die Vertheidigung der Kirche ent¬
schlossen einzutreten : „Der Marschall Mac-Mahon ist nicht
zum König ernannt worden , aber er ist es in Wirklichkeit.
Hoffen wir, daß er fortfahren wird , ein Christ zu sein.
Ein König von Frankreich muß für die Freiheit der Kirche
Sorge tragen, für die Sicherheit des Papstes wachen und
die unterdrückte Gerechtigkeit beschützen ." Diese Mahnun¬
gen an den MarschaH sollen den Gläubigen sagen, daß man
Grund hat, ihn zu stützen, da man auf seine Unterstützung
zählen dürfe. Auch darf man nicht übersehen , daß es der
Intervention des ultramontanen Bischofs zu verdanken ist,
daß die ganze äußerste Rechte , den Vicomte d'Aboville , de
Belcastel , Graf de Cornulier - Luciniire, Dezanneau, de
Franclieu, Graf de TrLville und Dutemple ausgenommen ,
für Mac-Mahon stimmten .

Belgien .
Brüssel, 20. Nov. Der König hat heute die Depu¬

tation der Nepräsentantenkammer empfangen , welche
Ihm die AntwortSadreffe aus die Thronrede überreicht hat.
In seiner Erwiederung auf die Adresse betonte der König
nochmals , wie schon in der Thronrede , die günstige Lage
des Landes und eine versöhuliche Politik. In ihrer heu¬
tigen Sitzung nahm die Nepräsentantenkammerdas Budget
des Kriegsministeriums fast ohne Debatte mit großer Ma¬
jorität an ; es wurden von Seiten der Linken nur einige

Bemerkungen über die Erschwerung der Stellvertretung und
über die Verpflegung der Soldaten gemacht. Hr. Frere-
Orban behielt sich vor , feine Beschwerden über die Erhö¬
hung der Militärlasteu bei spaterer gelegenerer Zeit vorzu¬
bringen. DaS Militärbudget beläuft sich auf nahezu 41 ('s
Millionen Fr.

Brüssel, 20. Nov. (Fr. I .) Die Abgeordneten¬
kammer hat das Kriegsbudget ohne Debatte mit 57
gegen 16 Stimmen angenommen . — Hr. Orts hat seine
Entlassung als Schöffe von Brüssel dem König eingereicht
in Folge der Gemeinderaths- Wahlen.

Badischer Landtag.
* Karlsruhe , 22. Nov. Ueber die nach den Wahlprü -

fungen in den Abtheilungen gestern 11 Uhr wiedcreröffnete
1 . öffentliche Sitzung der Zweitens Kammer tragen
wir nach einem Berichte der „ Bad. Landes -Ztg.

" Folgen¬
des nach.

RegierungSksmmifsär : Staatsminister vr . Jolly .
Das Haus nahm die Berichte über die Wahlprüfungen

entgegen. Ohne Beanstandung genehmigt wurden die Wah¬
len der Abgg . Blum , Geiger , Pflüger , Sachs,Mays ,
Bluntschli , Diez , Grether , Roder , Heilig , Kim -
mig , Lauter , Lang , Nicolai , v . Buß , Stösser , KirS -
ner , Fieser , Jntlekofer , Martin , Hennig , Huff -
schmid , Reichert , Seefels , Bender , Turban , Sar -
tory , Friderich , Krebs , Eichelsdörfer , Hug,BLr ,
Müller und Henne . Zu einer Bemängelung gab zu¬
nächst die Wahl von Oberkirch , welche bekanntlich auf Ober¬
amtmann Joos fiel, Veranlassung.

Der Adg . Junghanns behauptete , bei dieser Wahl
seien formelle und materielle Unrichtigkeiten vorgekommen,
namentlich seien Wahlmänner auf unstatthafte Weise be¬
arbeitet worden ; er müsse allerdings selbst sagen , daß es
diesen zunächst obgelegen wäre, die ihnen widerfahrene Un¬
bill zurückzuweiseu, er fühle sich indessen dennoch zu dem
Anträge bewogen , die Wahl vorerst zu beanstanden und
die Großh . Regierung um Untersuchung der Sache zu
bitten.

Der Antrag findet die nithige Unterstützung und später
eine Befürwortung durch die Abgg . Lender und Hans -

' jakob . Gegen den Antrag sprechen Staatsminister vr.
Jolly (nd die Abgg . v. Freydorf , v. Feder und Kie¬
fer hauptsächlich, weil dem Antrag jede sachliche Begrün¬
dung fehle und weil nicht Diejenigen klagend auftreten,
deren Rechte geschmälert wurden und dieselben nicht einmal
zu einer Beschwerde oder Bitte um Schutz au den Wahl¬
kommissär veranlaßt fühlten. Der Antrag der Kommission
(Genehmigung ) wird hierauf mit allen gegen 7 Stimmen
angenommen .

Bei der Behandlung der Wahl des Abg . Müller von
Radolfzell will der Abg. Hansjakob keinen Antrag auf
Verwerfung der Wahl stellen , vielmehr nur gewisse Vor¬
gänge bei der Wahlmänner -Wahl zur Kenntniß der Re¬
gierung bringen. Er bespricht hauptsächlich das Benehmen
des Bürgermeisters v. Bankholzen , welcher versucht habe,
Urwähler zu bestechen , in der Absicht, daß sie ihn, den Bür¬
germeister , wählen sollen. Der Abg. will , die Regierung
soll dafür Sorge tragen , daß Derartiges nicht mehr vor¬
komme .

Der Redner wirb von mehreren Seiten auf den Weg
der Interpellation verwiesen, er beharrt übrigens darauf,
die Sache heute zur Sprache zu bringen. „Wären, " so
meint er , „von unserer (der klerikalen) Seite derartige Aus¬
schreitungen begangen worden , so würden Sie dieselben auch
zur Sprache bringen.

"
'Staatsminister vr . Jolly weiß nicht , was er mit dem

Vorbringen des Abg. Hansjakob eigentlich anfangen solle,
dasselbe bedeute keinen Antrag und sei keine Interpellation .
Andererseits habe die Regierung kein Recht , sich in die
Wahlprüfungen zu mischen . Wenn sich der Minister der
Bankholzen 'schen Vorgänge recht erinnere , so seien dort zwei
Mahlmänner - Wahlen nöthig gewesen , weil die erste , in
klerikalem Sinne ausgefallen, wegen grober Unregelmäßig¬
keiten habe für ungiltig erklärt werden muffen. Diese von
der klerikalen Seite begangenen Ungehörigkeiten seien der
Art gewesen, daß die Vollzugsorgane prüfen mußten, ob die
Anwendung der Strafgesetze nicht geboten sei . Der Pfarrer
von Bankholzen habe u. A. gedroht, er werde sich am jüng¬
sten Gerichte vor Gottes Thron aufstellen und Diejenigen
vor den Richterstuhl des Höchsten fordern, welche liberal ge¬
stimmt haben .

Abg . Sachs beantragt, über das Vorbringen des Abg.
Hansjakob zur Tagesordnung überzugehen . Hüben , wie
drüben sei Mancherlei vorgekommen, was nicht zu billigen
sei , er erinnere z . B. nur an den Pfarrer , der mit der
Cholera gedroht habe , wenn die Wähler liberal wählen.
Man solle derlei Geschichten nicht in dieses Haus tragen.

Der Abg . Schmidt fühlt sich hiezu allerdings aufge¬
fordert , nachdem Hansjakob gesagt habe , die Liberalen wür¬
den sich ebenfalls beschweren, wenn ihnen der Art mitge¬
spielt worden wäre. Der Bankholzener Vorgang, wie ihn
der Minister geschildert, sei richtig . Hieran reihe sich wei¬
ter, daß der Pfarrer von Hemmenhofen vor das Schwur¬
gericht gewiesen sei wegen strafbaren Mißbrauchs der Kanzel
zu Wahlzwecken. „Wen« von Agitiren die Rede sein soll,
dann haben Sie (die Klerikalen ) jedenfalls das Mögliche
gethan ."

Der Abg. Junghanns findet, es sei unrecht , den Pfar¬
rern einen Vorwurf aus dem Agitiren zu machen. Die
Pfarrer seien lediglich Privatpersonen ; etwas ganz Ande¬
res sei eS, wenn Beamte agitiren.

Abg . Hansjakob will nur bitten, daß die Regierung
den Beamten gerade so aufpasse , wie die Staatsanwälte
den Pfarrern. Es sei sehr schwer für den Pfarrer, sich
auf der Kanzel auszusprechen, §denn jeder Lump könne ihn
beim Staatsanwalt denunziren . Er, der Redner, sei ein

lebendiges Beispiel dieser schwierigen Stellung ; er sei ge¬
straft worden , weil er die Wahrheit gesagt habe.

Der Abg . Fieser widerlegt aus seiner dienstlichen Kennt¬
niß der Untersuchung deu Vorredner . Hrn-jakob sei nicht
gestraft worden , weil er die Wahrheit sagte, sondern weil
er erwiesenermaßen die Unwahrheit sagte. Das E '. kennt¬
niß sei s. Z . vom Konstanzer Gerichtshof einstimmig ,
also auch unter Mitwirkung von Richtern gefällt worden,
welche die Gesinnungsgenossen H. 's seien.

Abg . Bickel wendet sich ebenfalls gegen die Ausfüh¬
rungen HanSjakob 'S.

Abg . Lender will nicht glauben , daß die verschiedenen,
katholischen Geistlichen heute zur Last gelegten Vorkomm¬
nisse auf Wahrheit beruhen . Waren sie aber wahr , dann
wäre er der Erste , welcher sie mißbilligte . Tief bedauern
müsse er den Ausdruck Fieser'S bezüglich der Gesinnungs¬
genossen. Ein Richter sei ein Richter und habe keine Ge¬
sinnungsgenossen .

Abg. Bluntschli : Die gegenwärtige Besprechung scheint
ihm nur den Zweck zu haben , das Herz zu erleichtern ,
denn eine eigentliche Spitze habe sie nicht. Dennoch nehme
er aus einer Behauptung des Abg. Junghanns Veran¬
lassung . mitzusündigen : ein Pfarrer sei nicht in dem Grade
nur Privatmann , wie es dieser Redner darzustellen be¬
liebe. Der Pfarrer genieße vielmehr einer starken Autori¬
tät, die gelegentlich auf die Gemüther des Volkes, nicht
nur der Frauen , sondern auch der Männer wirke, denn eS
gebe auch Männer, welche glauben . Es sei mehr als hin¬
reichend Grund vorhanden , die autoritative Thätigkeit der
Priester vor Mißbrauch zu bewahren .

Der Abg . Fieser bemerkt gegen Lender , nicht er sei eS
gewesen, welcher den Richterstand durch das Wort „ Ge¬
sinnungsgenosse

" kompromittirt habe , sondern der Abg.
Hansjakob, der geäußert habe, eS genüge , die Wahrheit zu
sagen, um in Konstanz verurtheilt zu werden. Dem ge¬
genüber habe er darauf hingewiesen , daß bei der Prozedur
auch Gesinnungsgenossen Hansjakob's mitgewirkt haben.

Nach einigen persönlichen Bemerkungen Lenders , der
die Beurtheilung des Fieser'schen Auftretens der Kammer
überlassen will, wird die Wahl Müllers für giltig erklärt.

Ueber die Wahl Edelmanns (Ettenheim) berichtet der
Abg. Friderich . Er wies auf einen zu beanstandenden
Wahlzettel hin, der, wenn er kasstrt würde, die Wahl Edel¬
manns zu einer ungiltigen machte. Die Kommission wolle
aber keinen Antrag auf Verwerfung der Wahl stellen, son¬
dern nur noch anführen, daß der Gewählte außer Einsen¬
dung eines Taufscheines jede Lieferung der in der Wahl¬
ordnung sonst verlangten Nachweise der Befähigung zur
Uebernahme des Mandats verweigert und dem Wahlkom -
miffär gegenüber erklärt habe, er überlasse diesem die Bei¬
bringung der nöthigen Nachweise. Der Wahlkommissär habe
dies nicht für nöthig gefunden , sondern sich darauf be¬
schränkt,- die Wahlakten lediglich an das Ministerium einzu¬
senden . Die Kammer solle sich nun darüber aussprechrn ,
wer die in der Wahlordnung vorgeschriebenen Beweise
eigentlich zu liefern habe . Im Üebrigen aber Antrag : Ge¬
nehmigung der Wahl.

Der Abg . Bluntschli freut sich des Antrags der Kom¬
mission und der Weigerung des Gewählten, denn es sei in
der That zu viel verlangt, wenn man selbst beweisen soll,
daß man ein ehrlicher Mann sei. Im Zweifel müsse man
annchmen , daß die Befähigung vorhanden sei. Sei da»
Gegentheil richtig , so werde sich im einzelnen Fall schon
eine Partei oder irgend wer finden , welcher den Nachweis
der mangelnden Befähigung liefere.

Staatsminister vr . Jolly ist ganz damit einverstanden ,
daß sich die Kammer über die angeregte Frage auSsprcche,
er werde dann den Wahlkommissären bei der nächsten Ver¬
anlassung die nothwendigen Weisungen zugehen lassen.

Nachdem das Haus gegen die Edelmann- Bluntschli'sche
Auffassung der Frage nichts einzuwenden hat , konstatirt
dies Staatsminister vr . Jolly und sagt zu , die Wahs-
kommissäre in dem beregten Sinne zu instruiren . Schluss
der Sitzung.

* Karlsruhe, 23. Nov. 2. öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer, unter dem Vorsitz des Alterspräsidenten
Hofrath ». Buß .

Neu eingegangen ist eine Eingabe altkatholischer Ein¬
wohner von Wiesloch um Anerkennung ihrer Rechte, sowie
eine mit Dank entgegengenommene Einladung der Gesell¬
schaft „ Museum" an die Mitglieder der Kammer.

ES wird hierauf zur Präsidentenwahl geschritten,
wobei der Abg . KirSner 47 Stimmen erhielt , der Abg .
v . Buß 7 und die Abgg. Bluntschli und Lender je 1.
Somit ist der Abg . KirSner zum Präsidenten gewählt.

Der Alterspräsident v. Buß spricht dem Hause seinen
Dank aus für die ihm gewährte gütige Nachsicht bei seiner
nach einer 25jährigen parlamentarischen Rast erklärlichen
Unsicherheit. Redner erinnert sich seiner Anwesenheit im
Landtag in den 30er und 40er Jahren. DaS waren an¬
dere Menschen und ändere Verhältnisse ; ich , sagt der Red¬
ner, bin derselbe geblieben . So lieb mir auch die jetzigen
Kammermitglieder sind , ich vermisse hier die Schatten der
großen parlamentarischen Persönlichkeiten von damals, welche
die Aufmerksamkeit Deutschlands und Europas aus das HauS
lenkten. Ich fühle mich einsam. Doch das ist wie im
Pflanzenleben: die neuen Blätter und Schößlinge verdrängen
das alte Laub. Wenn ich in die Zeit blicke , ergreift mich
ein gewisses Gefühl der Wehmuth. Wohl hat unsere Zeit
ihre eigene Größe; doch wenn ich auch zuversichtlich hoffe ,
daß wir unS auf der erstiegenen Höhe erhalten, so
ergreifen mich doch gewisse Besorgnisse , eS geht
ein dunkler Zug durch die Luft. Bleiben wir aber treu
dem Volke, dem leicht erregbaren , aber braven badischen
Volke ; mögen Regierung und Landtag zu seinem Heile ein¬
trächtig zusammen wirken , unsere Losung sei das Vater¬
land. Jedem, unter welcher Parteifahne er auch wandelt,
der ein ehrliches Herz hat, sei von mir die Hand geboten^



Beiben wir badische Deutsche, dann genügen wir unserm
Vaterland und unserm Fürsten in seiner patriotisch idealen
Größe. Mit nochmaliger Dankeöverficherung schließt Redner.

Der Aufforderung des Adg. Paravicini , dem Hrn .
Alterspräsidenten für seine umsichtige und diensteifrige
Führung der Geschäfte durch Erheben von den Sitzen dan¬
kende Anerkennung zu spenden , kommt daS Haus nach.

Hierauf übernimmt den Vorfitz Präsident Kirsnermit
folgender Ansprache :

„ Hb-^ verehrte Herren ! Empfangen Sie in wenigen ein¬
fachen Worten meinen aufrichtigsten, herzlichsten Dank für
das große Vertrauen, wodurch Sie mich abermals an diese
Stelle berufen und mir den ehrenvollen Auftrag ertheilt
haben , auf diesem Landtage die Geschäfte des HauseS zu
leiten. Ich weiß wohl , daß ich diese Auszeichnung weit
mehr meinem parlamentarischen Dienstalter und Ihrem per¬
sönlichen Wohlwollen , als meiner wirklichen Befähigung
verdanke ; denn ich sehe manche Männer in Ihren Reihen ,
wclche weit besser zum Vorsitzenden geeigenschaftet waren ,
als ich.

Ich kann deßhalb diese Ehrenstelle mit einiger Beruhi¬
gung nur in der Unterstellung einnehmen, daß Sie mir in
allen Fällen Ihre freundliche Unterstützung und Ihre Nach¬
sicht nicht versagen und mein Amt mir auch durch stets ob¬
jektive Besprechung aller Fragen , bei welchen Ihre Mei¬
nungen auseinandergehen, erleichtern werden .

Ich gebe Ihnen dagegen die Versicherung, daß ich mit
gewissenhafter Unparteilichkeit die Verhandlungen zu leiten
und jedem Mitgliede des Hauses seine ihm nach der Ge¬
schäftsordnung zustehenden Rechte zu wahren bestrebt sein
werde. -

Die Thronrede hat uns nebst einem erfreulichen allge¬
meinen Bilde der Staatsfinanzen auch eine Reihe der wich¬
tigsten, sowohl die materiellen, als die geistigen Interessen
des Volkes in hohem Grade berührenden Gesetzesvorlagen
in Aussicht gestellt. Hierin liegt wohl die schlagendste Wi¬
derlegung der leider — und ich betone dies — da und dort
verbreiteten Meinung , daß unser Landtag seit der Schaffung
des Deutschen Reiches und dem Uebergang eines Theils
unserer Gesetzgebung an den Reichstag zur Unbedeutendheit
herabgesunken sei. Diese Ansicht ist gewiß eben so irrthüm-
lich, als wenn Jemand behaupten würde , daß die Aufgabe
eines Familienvaters , welcher früher ohne eigentlichen Zu¬
sammenhang mit einer Gemeinde, gewissermaßen auf einer
Einöde wohnte und alle Sorgen, sogar die der öffentlichen
Sicherheit seines Besttzthums allein zu tragen harte , jetzt
nicht mehr bedeutend sei , seit derselbe sich als Bürger in
einer großen, stattlichen Gemeinde niedergelassen hat » in
welcher ihm ein Thcil seiner früheren Sorgen von den öf¬
fentlichen Behörden abgenommen wurde.

Die Großh. Staatsregierung und die Volksvertretung
sind dieser Familienvater des badischen Volkes , und ihre
Aufgabe im Einzelstaate ist nicht minder wichtig , als jene
des Oberhauptes einer Familie in seinem eigenen Hause.

Lassen Sie uns, hochverehrte Herren, im vollen Bewußt¬
sein unserer großen Aufgabe mit gewohntem Pflichtgefühle
und frischem Muthe unsere wichtigen Arbeite» beginnen
und dieselben unbeschadet ihrer Gründlichkeit thunlichst rasch
zu Ende führen , so Gott will , zum Wohle des badischen
Volkes, zum Heile unseres geliebten schönen Heimathlandes !"

Zu Vizepräsidentenwurden gewählt die Abgg. Bluntschli
wir 48 und Kiefer mit 44 Stimmen . Beide Herren neh¬
men die Wahl dankend an.

Die Wahl der Sekretäre fiel auf die Abgg. Mörstadt,
Müller von Radolfzell, Diez und Fieser und dankt in
ihrem Namen der Abg. Mörstadt für das geschenkte Ver¬
trauen.

Nachdem die Bildung der definitiven Abtheilungen vor¬
genommen worden und eine Mittheilung der Ersten Kam¬
mer über die dort stattgefundenen SckretärSwahlen bekannt
gegeben war, theilte der Präsident mit, daß ein Antrag
der Abgg. Bluntschli , Kiefer und Bender auf Erlaß
einer Adresse an Se. König ! . Hoheit den Großherzog
und auf Wahl einer Kommission hierfür eingereicht sei.

Der Abg. Bluntschli begründet diesen Antrag mit dem
Hinweis auf den Brauch des Hauses , einen Widerhall der
Thronrede in der Stimme des Landes stattstnden zu lasten.
Wenn auch im Reich vielfach eine andere Ucbung herrsche,
so sei hier die Gelegenheit des Landes, sich zu äußern , mit
Freuden zu ergreifen .

Es wird der Antrag , sowie auch der, die Adreßkommis -
sion au« 11 Mitgliedern bestehen zu lasten, einstimmig an¬
genommen . Hierauf wird die Sitzung geschlossen .

Karlsruhe , 22 . Nov . 3. öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer . Tagesordnung auf Montag , 24. Novbr.,
Vormittags 10 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben . 2) Vor¬
lagen der Großh. Regierung. 3) Verstärkung der Kom¬
missionen .

» Druckfehler - Berichtigung : In gestriger Sitzung der
Testen Kammer sprach nicht Frhr . v Rüst , sondern Frhr .
v. Röder sein Bedauern über da« Fehlen so vieler berechtigter Stim¬
men, insbesondere des Lindeebischoss aus .

Badische Chronik .
- Karl -« ruhe , 22 . Na ». Dem Vernehmen nach findet der erste

allkatholische Gottesdienst hier Sonntag den 7. Dezember
in der evangeliichm Stadlkirche statt. Hr . Prof . Friedrich von
München wird Hochamt und Predigt halten , und die Liederhalle
hat sich einstimmig bereit erklLrt, den musikalischen Theil der Feier¬
lichkeit zu übernehme».

» Karlsruhe , 21 . Rsv . In der heutigen Sitzung de« Bür¬
gerausschusses wurden n . A . di« Anträge de« Gemeinderaths in
Betreff de« Stadt -Bauplan « und der Straßen : Marienstraße , Belfort -
straßc und Werderstroße genehmigt. Ebenso fanden Zusätze zu den
Satzungen des Realgymnasiums und der höheren Bürgerschule An¬
nahme, sowie daß bei ersterer Anstalt eia Lehramts-Praktikant , bei der
anderen ein Professor, ein Reallehrer und ein Lehramts -Praktikant an -

gestellt werden. Auch , daß die Dauer der Messen 9 Tage betragen
soll, wurde beschlossen. Ferner sollen vorschußweise bi« zum Betrag
von 200,060 fl. die Kosten für die Borarbeiten der Karlsruhe -
Eppinger - Bahu aus Gcmeit demiiteln bestritten werden.

Ul Mannheim , 21. N -v. Da « großh. Bezirksamt gibt einen
Ministerialerlaß vom 1b. d. M . bekannt , wonach die frühere Bestim¬
mung , daß die Auslegung der Wählerlisten für die bevorstehenden
ReichStagS- Wahlen auf den 26. d. M . augeordnet wurde , zurückge¬
nommen wird, während im Uebrigen mit den Wahlvorbereitungen so
fortgefahren werde » soll, daß unter Umständen dcch die Auslegung der
Listen Ende de- Monats in's Werk gesetzt werden könne. Nach Mit -
theilungm Berliner Blätter dürften die ReichStagS -Wahlen selbst erst
im neuen Jahre vor sich gehen , womit auch die Schwierigkeit im
Reichslande gehoben würde, da« erst mit dem 1 . Januar 1874 in die
Wahl «intreteu kann. Immerhin dürfte eS an der Zeit srin , daß die
liberal Partei schon jetzt an die Vorbereitung der Wahl herantritt ,
nachdem die extremen Parteien bereit- mit großer Rührigkeit aus dem
Plane erschienen find . Jede Lässigkeit in dieser Beziehung straft sich
gegenüber dem allgemeinen Wahlrechte ganz unausbleiblich . Hoffentlich
erfozt für Baden recht bald die Anregung Seiten » der Parteiführer . —
Auf den 9. Dezember ist die Wahl von zwölf Kausleuten au- den Be¬
zirken Mannheim , Schwetzingen und Weinheim, au« denen ein Han¬
delsrichter und drei Stellvertreter ernannt werden sollen , ange¬
ordnet.

ck Offcnburg,21 . Nov. Unter dem Vorsitze de- großh. KreiSge -
richtS - Rath - Hrn . Here - werden die Sitzungen de« hiesigen Schwur¬
gerichts für da« IV . Quartal Montag den 1b . Dezember beginnen .
Die Tagesordnung wird, was wir als gutes Zeichen für den Stand
der Sittlichkeit in unserem Kreise gern konstatiren, kein einzige« V . r-
gehen der Unstttlichkeit enthalten. — Aus den 16 Vorlagen , welche
der am 27. d. M . hier stattstnbenden Kreisversammlung von
dem KreiSauSschuffe werden gemacht werden, glauben wir entnehmen
zu können, daß der Ausschuß die Vielseitigkeit seiner Aufgabe richtig
gewürdigt hat und sich bemüht, überall helfend und verbessernd einzu-
treten, wo sich seiner Befngniß unterliegende Mißstände zeigen . So
wird derselbe über die Errichtung einer KreiS- Berpflegung -anstalt be¬
richten, der Anstalten für arme Kinder in Obcrkirch und Hornberg ge¬
denken, über die Unterstützung der Angehörigen von Reservisten und
Landwehrmänneru Vorlage machen , über Verpflegung armer Augen-
kranken in der Augen-Heilanstalt Freiburg , über Förderung de» öffent¬
lichen Verkehrs, über Ausbildung von Arbeitslehrerinnen , über die
landwirthschaftliche KreiS-Winterschule sich verbreiten. Die Namen
der Berichterstatter bürgm uns dafür, daß ihnen da« wahre Wohl der
Kreisangehörigen als alleinige Richtschnur in ihren Berichten dienen
wird, und so hoffen wir denn auch , daß die Kreisversammlung sich
ihnen anschließen und die von ihr gehegten Erwartungen realifiren
wird.

» er« ischte Nachrichten.
— Mülhausen , 19. Nov. Man schreibt dem . Nederrh . Kur .»

von hier : Seit einiger Zeit war ein junge « Pärchen au» hiesiger
Stadt verschwunden , Sohn und Tochter zweter Nachbarhäuser , ohne
daß man über ihr Verbleiben hätte etwa» erfahren können. Gestern
brachte ein Telegramm au « Lausanne die Lösung de« Räthsels . Die
beiden Liebenden hatten au« Verzweiflung an der Erfüllung ihrer
Wünsche im Genfersee den Tod gesucht und gefunden. Sie hatten
sich zilsammkngebunden, um so im Tode zu vereinen, was das Lebe»
trennte. DaS Mädchen war nämlich eine Jüdin , ihr Geliebter aber
ein Christ.

Nachschrift .
st Wien , 22. Nov . Diplomatische Kreise erfahren, daß

England der spanischen Regierung erklärte, die zugcsagte
Satisfaktion im Virginius - Fall erst abzuwarten, bevor
es einen entscheidenden Entschluß fassen werde.

-j- Genf , 21 . Nvv . Das „ Genf. Journ. " veröffentlicht
den Wortlaut der vom schweizerischen Gesandten in Paris ,
vr. Kern , am 5 . Nov . an den Herzog v. Brvglie ge¬
richteten Note , welche bestimmt ist , den durch die Münz¬
konvention von 1865 vereinigten Staaten behufs Prüfung
der Frage einer einheitlichen Goldwährung vorgelegt
zu werden . Die Note spricht sich für die Goldwährung aus.

j- Versailles , 22 . Nov . DaS neue Ministerium
wird wahrscheinlich noch heute gebilvet werden. Der grö¬
ßere Theil des alten, namentlich die HH . Brvglie und Magne,
dürften bleiben . Die Demission des Gesandten in Bern,
Hrn. Landfrey , ist angenommen worden. Die Vertreter
der fremden Mächte, welche Mac-Mahon ihre Glückwünsche
darzubringen wünschen , werden nächsten Montag vvn Letz¬
terem empfangen.

st Trianon , 21 . Nov . Prozeß Bazaine . I . Favre ,
als Zeuge vernommen , sagt , daß Fürst BiSmarck ihn bei
der Zusammenkunft zu Ferneres gefragt habe : „Sind Sie
des Gehorsams des Marschalls Bazaine sicher ? " Da Favre
über diese Frage erstaunt gewesen sei, habe BiSmarck hin-
zugefügt : „Ich habe allen Grund zu glauben, daß Bazaine
nicht Ihnen gehört (ost xss » vous) . Diese Aussage er¬
regt lebhaftes Erstaunen.

Man glaubt, daß das „ Journ . osftciel" Sonntag die
Namen der in das neue Ministerium Berufenen publi-
ztren werde .

st Madrid, 21 . Nov . Regierungsnachrichten zufolge be¬
schlossen die Insurgenten von Cartagena , sich zu unter¬
werfen, damit die Regierung im Falle weiterer Verwicklun¬
gen aus der Virginius -Affaire über daS Flottengeschwader
vor Cartagena disponiren könne.

st Haag, 21. Nov . Offiziellen Nachrichten aus Indien
zufolge war die Cholera in Batavia im Abnehmen. Die
Expedition gegen Ätschtn sollte dieser Tage abgehen, der
Obergeneral van Swieten am 20 . Nov. »Kreisen und das
gesammte Geschwader in der Meerenge von Malacca Zu¬
sammentreffen .

j- Neu-Aork, 21 . Nov . Heute hat ein Ministerrath
stattgefundeu. Man glaubt , daß Alles sehr günstig für
eine Auseinandersetzung ohne Krieg stehe. Präsident Grant
hat eine Verlängerung des Aufschubs für Herbeiführung
der Satisfaktion von Seiten der spanischen Regierung be¬
willigt und wünscht , daß man auf die Unmöglichkeit Rück¬

sicht nehme , daß Spanien bereits Nachrichten über die Be¬
leidigung erhalten und Zeit gehabt habe, Genugthuung zu
gewähren . Die Marineverwaltung wird im Verlauf eines
Monats 20 Schiffe nach Kuba expediren können .

» Karlsruhe , 22. Nov . M >n ersucht uns um die Mittheilung
daß in dem morgen, Sonntag , in der Großh. Cchloßkirche stattfinden¬
den Konzert des Hrn . Hosorg,nisten Barn er , Frln . Erhardt
statt Feln . Johanna Schwartz Mitwirken wird. Außerdem wirken, wie
bereit« erwähnt , die HH . E. F scher , Ziegler, Decke und die Harfen -
virtuofin Frau Rudolph mit.

Frankfurter Kurszettel vom 22 . November .

Staatspapiere .
Deutschland 5«st BundeSoblig. —
Preußen 4-st°st Obligation . 104-/<
Baden 5°st Obligationen 10b

- « - 99 ' /-
. 4°/, . 93-/.
. 3 -/-°stOblig . v. 1842 96-/.

Bayern 5"st Obligationen —
. 4 -/, °st . 100-/,
. 4°/o . 94- /«

Württemberg 5°/, Obligaton . 104-/,
. 4 ' ,-°/« . . 100--
. 4»/o . S4 -st

Nassau 4-/20/« Obligationen —
. 4°/, . 96-/,

Sachsen 50/« Obligationen 105-/,
Gr . Hessen ho/« Obligationen —

. 4°/. . 99- /,
Oesterreich 50/, Silberrente

Zm « 4-/, «/« 64-/.

Oesterreich 5«/, Papierrente
ZinS 4 -/, «st 60 -/.

Luxem - 4°/„vbl . i.Fr . L 28 kr. 90»/°
bürg 4°st . i.Thlr .ü105kr . 90 -/,

Rußland 50/° Oblig . v. 1870
s 12 . 95 -/°

5°st dto . v . 1871 94-/,
Belgien 4 -stost Obligattonen 101
Schweden 4-st °st dto. i. Thlr . 96-st
Schweiz 4-/,ost Eid. Oblig . —

. 4-/, °stBern . SttSobl . 97-/,N.-Amerika 6»/, Bonds 1882r
von 1862 97 -/.

. 6°st dto. 1885r
von 1865 98-/°

» 50/, dw. 1804r
- ( ' ^ rv . 1864 96«/,3°/o Spanische 14-/4

Volle stanz. Rente 91
1872 . .

Aktien und Prioritäten .

Badische Bank . . . . 109-/.
Franks. Bank » 500 fl. lg 8

, Bankverein ü Thlr . 100
' SI -/,

Deutsche Vereinsbank 99 -/,
Darmstädter Bank 386
Ocsterr. Nationalbank S98
Oesierr. C.-Aktien 232-/2
Rheinische Kreditbank 104-/.
Pfälzer Bank 37-/2
Stuttgarter Bank-Aktien S4 -st
Oesterr.-deutsche Bank 89
4 -//st bayr . Ostb. st 200 fl. Iitz
4^ 0/gpfälz.Maxbahn 500fl. 129-/.4°st Hess. Ludwigsbahn -
3 -/2«/« Oberhess. Eisnb. 350 fl. 73 -/ .
50/« österr. Frz .Staatsb . 339-/,
5 ->

« . Süd .Lmb . 173
SA . Nordwestb.-A i.Fr . 204 -,.5 --stElisab . - Eisnb .L200fl. 226 -/,
5°stRud .Eisnb.2 .E200fl . 163' .
bO/gBöhm .Westb .-A . 2(10fl. 223-/.
S °/aFrz.Jos .Eisnb .steuerfr. 217 -/.

5°/, Mähr . Grenzb.- Pr . i. S . —
5°stBöhm.Westb.-Pr . i.Silb . 83-/,
5°stElisab.B .-Pr . i. S . 84 -/,
5°st dto. . «. Sm- Mst
5°/, dw . steuerst , neue , 89 -/,
5°st dw . (Neumarkt-Ried) SO -/.
SO/«Frz.-Jos .-Prwr . steuerst. 90-/,
50/,Kronpr.Rud.-Pr . v. 67/68 84-/,
5°stKronpr.Rudolf- Pr .v.1669 81 «st
50/g östr .Nordwestb .-Pr . i. S . 89-st
Vorarlberger 81 -st
5°stUng.Ostb .-Prior . i . S . 55 -/,
50stUngar.Nordostb .-Prwr . —
50stUngar.- Galiz. 64
Ungar. Eis.-Anl. 71
5°stöstr .Süd -L°mb.-Pr .i.FcS. 84 -, ,
30st „ ° ° „ 48-st
30stosterr .Staatsb .-Pr . 60-/,
3°stLivorn.Pr, , ru . 0. v » v/. 32
5"st Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriefe 100
4-/- °/° . -
6-st Pacific Central 80-st
6°st South Missouri 49-/,

Anlehensloose und Prämienanleihe « .
Bayr . 4»/g Prännen - Anl. 111 ' / .
Badische 4--/« dw . 109-/,

, 35- fl.-Loose . . 67 -/
Braunschw . 20-Thlr .- Loose 21 -/«
Großh . Hessische 50-fl.-Loose -

. . 25 -fl.. .
Ansbach- Gunzenhausen.Loos« 13 -/,

Oestr 4 »st250-fl.-Loose v.1854 86 -/,
. 5»st500-ff.- „ v.1860 —
. 100-sl.-Loose von 1864 152 -st

Schwedische lO-Thlr .-Loose 13-/,
Finnländer lO-Thlr .-Loose S -st
Meininger fl. 7. 71/,
30/, Oldenburger Thlr .-40-L. —

Wechselkurse , Gold « nd Silber .
Amsterdam 100 fl . 6 -/, --/„k.S . 98 ' /.
Berlin 60 Thlr ., 5 --/g . igg
Bremen180R .-M . 3 -/, »st , 105-/»
Hamburg180R .-M . 5«/, _ 105-/,
London 10 Pf .St . 9 0/ . 1 ig
Paris 200 FcS. 7°st . 93 « ,Wien lOOfl . östr.W. 5»/, . 102«/,
DiSconto . . . . . l.S . 4-/, °st

Tendenz :
Berliner Börse . 22. Nov.

Lombarden 98 , 82r Amerikaner -
Galizier —. Tendenz: ' - . SlaatSl

Wiener Börse . 22. Nov.— , Lombarden 167. — , Anglob
Tendenz : recht fest .

Nen -Uork , 22 . Nov. Gold (C
vc» - Weiler « Haudelsnachricl

Verantwortlicher Redakteur:

Preuß .FriedrichSd 'or fl. 9.58—59
Pistolen . . . , 9.42—44
Holländ, 10-fl.-St . , 9^ 2 - 54
Ducaten . . . . 5.34—36
20-Francs -Stücke . 22 - 23
Engl. Sovereigns , 11.54—56
Russische Imperial . 9.42— 44
Dollars in Gold , 2L6 —27
Dollarcoupon . . , —
günstig.

Kredit 131 , Staatsbahn 193 -st,
— , 60er Loose —, Rumänier - ,
>. min . 75951.
Kreditaktien 226 25 , StaatSbah »
ank 144.50, Napoleonsd'or —.—,

chlußkur «) 110-st.
te» in der Beilage Seite ll .
vr. I . Hcrm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 23 . Nov . Keine Vorstellung .
Dienstag , 25. Nov . Außer Abonnement . Zum Vortheil

der Pensionsanstalt der Großh. Hofbühne . Neu einstudirt :
Johann von Paris, komische Oper in 2 Akten , von
Boieldieu . Tanzdrvertiffement . Anfang -/,7 Uhr.

( E ingesendet .) Die Schretzheimer Lohnspinnerei , Weberei
und Zwirnerei ist nun eine der größten uns mit ganz neuen, den
Flcchs , Ha - f und da« Abwerg seiner ganz ?» natürlichen Fatei länge
nach verspinnenden besten Maschinen , eingerichtet . Er darf daher diese
Fabrik Jedermann aut's Wärmste zur Benützung empfohlen werden,
um s» mebr, als der richtig gemessene Schneller nur 4 kr . kostet, wäh¬
rend der Handspinnlohn der weit g , öderem , unreinerem Gespinnst und
jetzigen theuren Lebensmitteln da« Dreifache übersteigt . — Die von der
Schretzheimer Spinnerei , welche au allen g !ößeren Olten Santen
ausgestellt hat , gelieferten Fabrikate find sehr lobm- werth und us'S
gew ' ssenhafteste behandelt , gleichwie die Zurückli f-rung der G >- e c in
4 bi« 8 Wochen , der Gewebe in entsprechenden Terminen erso —
Eine nachdrückliche Rekommandation zum Spinnen und Weben l - ffen
in dieser Fabrik ist deßhalb geboten , überzeugt, daß da« vei ehrliche
Publikum aufs reellste und bai-möglichste bedient wird.

Glück und Znsricdcnhcil LL'LL'SL
gesuchte Familien dadurch wieder eingekehrt , daß sie die ihnen in dem
berühmten illustrirten Buche : , vr . Airy 'S RatnrheU -
methode ' gegebenen Ratschläge befolgt und die Krankheiten beseitigt
haben. Gewiß die best - Empfehlung diese « nur 36 kr . kostenden Werkes,
welches in jeder guten Buchhandlung vorräthig ist. — Man lese ge¬
fälligst die heutige Annonce .

MAir empfehlen allen Lesern , besonder» aber allen Schwache » und
Kranke«, die heutige Houbnro-Annonee nicht undeach et zu

lassen.



Todesanzeige.

649 . Karlsruhe .
Früheren Commilitsmn und Be¬
kannten theilen wir die traurige
Kunde mit , daß unser lieber Vcr -
bindungsbruder

„Makarius Heffner "
am 17 . November in Winzenhofen
verschieden ist, in Folge einer Krank¬
heit , deren Keim er aus d m letzten
Kriege mit in die Heimath brachte.

Karlsruhe , den 21 . Nov . 1873 .
Hubertia

W . Menzer X X .

l Mkis -
sodrsekliek

ILrsbssedääoll , Lb -
^ ^ siolirunA .pi -iiäSQ,k'Zsotdtsu,

ULmorrkolätzu , Lloiodsuollt ,^ ^ si^ euseü ^ äods , ttiodr , Lpilsp -
sis ste . ^ slitkerr , v̂uräsn setmsll
rluä äa-Utzruä (Inroll ilisssn trvNdN
^rKtltKTbep von jdrvQl ŝiäsQ ^ ü»
ki'vlt , ««idst La l 'LUen , rro all »^ ärrtüells Ullk 'tz vei 'NvüeQS. la

äiöser ^ uLj.dIällclsdsieldLiiis
LbliLiiüI . lldor raZieals

Borräthig bei A »»« A »e »» in
, Waldstraße 10 .

Sommer , Zahnarzt,
Etraßbnrg , Ecke des Guttenberg -Platzes ,
erste Etage , Eingang Krämeraaffe Nr . 1.

Künstliche Zähne n . Gebisse in Kautschuk
»der Metall . Aussüllen hohler Zähne mit¬
telst eines Zahu -Cemeutes , den natürlichen
" Ahnen täuschend ähnlich . Hülfe arge «

»schmerz, ebne Ausziehen . S .603 .21.

Y .978 .^
1 . KsllMI '« !

M êlaslvr
Preis 45 kr. und 1 fl . 12 kr. Pr . Fl
Preis für die Schweiz 2 FrS . u . 3 Frs

pr . Fl .

Fulda , IS . 1 . 73 . — Da wir von
Ihrem vortrefflichen Houimro gehört ,
welcher sich bei so viele » bewährt hat ,
so möchte Sie bitten re.

B . Köck.

Köln , 30 . 1. 73. — Sind Sie so gut
und schicken mir 3 Fl . Honduro re. . .
Ich muß Ihnen bemerken , daß eS mit
mir bedeutend besser geht rc.

Friedr . Schorn , Zimmerer .

Sind Sie so freundlich und schicken
mir weitere 6 Fl . Honduro rc . . . .
Frau Braun hat sich bedeutend ge
bessert.

Peter Joseph Huppertz
in Stommeln b. Köln .

Der Wein -Liqueur Honduro ist allein
dt zu haben bei :

be» AK . JUi -irA »« »» , Waldstraße 10
und in

Depot in Heidelberg bei
Franz Popp am Markt , in Mann
heim bei Louis Goos 82 Nr . 20 , in
Rastatt bei Aug . Fischer , früher Sal
linger -Heydt , Pforzheim bei Wilhelm
Salzer , in Tauberbischofsheim bei
Leopold Franc , in Dürkheim bei Jean

ammel , in Zell i . W . bei kouik
chöttgen , inKonstanz beiF . Schilt

knecht , in Ueberlingen bei F . F . B l at -
tau , in Villingen bei Lucas Eisele ,
in Zürich bei Conrad Gottl . Waser , in
Feuerthalen bei Schaffhausen bei Sal .
Kell er , vormals B abette Wei zler .

°ei i Offenbiirg
Von heute an wohne ich in mei¬

nem neuen Hause an der Bahnhof -
Straße unterhalb der evangelischen
Kirche .

K . Seiler , Zahnarzt .

Wirthschaftsgesuch .
558 . 1 . Ei » tüchtiger , kaution - fähiger ,

jüngerer Wirth sucht eine gangbare Restau¬
ration oder Bierwirthschaft zu pachten .

Auch würde derselbe den Verzapf einer
größeren Brauerei übernehmen .

Näheres bei der Expedition dieses Blattes
unter A. Z . zu erfahren .

054 . 1 . Chemnitz .

1 Werkmeister
für eine Ba « - und Möbeltischlerei mit
Holzbearbeitungsmaschinen erhält sofort an¬
genehme Stellung . Derselbe muß der Lei¬
tung von 50 Leuten vorstehen können ,
gründliche Kenntnisse der Tischlerei und der
Holzbearbeitungsmaschinen besitzen . Be -
Werber wollen sich melden mit näherer An -
gäbe bisheriger Thätigkeir und GehaltSan -
sprüchen unter tz . 6 . 879 in derAnuoneen -

Expcdition von ch-
in (I - . 480 .)

629 . In I . D . Saucrlällder ' s Verlag in Frankurt a . M . ist erschienen
und in allen Buchhandlungen zu haben :

Briefe
des Königlich Preußischen Generals und Gesandten

Theodor Heinrich Nochus von Nochow
an einen Staatsbeamten .

Als Beitrag zur Geschichte des neunzehnten Jahrhunderts
herausgegeben von

vr . Ernst Selchner und Prof . vr . Kart Mendrlssohn - Sarthotdy .
Ein Band in 8 » broschirt . Preis Thlr . 2 . —

In dem Vorwort heißt es : „ ES ist von großer Bedeutung , daß das heutige
Geschlecht sehe und aus vertraulichen und geheimen Mittheilungen miterlebe , welcher¬
lei Männer , die sich Staatsmänner nannten , vor dreißig Jahren dar deutsche Volk
bevormundeten und mit welcherlei Mitteln sie es unmündig zu erhalten glaubten .
Ein klassischer Zeuge aus dieser Zeit ist Rochow . Die vorliegenden Briese sind ein
Beitrag zur Kenntniß der Reactiouspartei von 1828 — 1853 . ES ist die Periode von
Rochow 'S gesandtschaftlicher Thätigkeit in Stuttgart , Bern , Petersburg und am Bun¬
destag in Frankfurt a. M . "

00

Silberne Medaille . Mm a. D . 1871 .

Alle 1 « Tage
werden die Grspinnste in vor - .

Izüglichster Qualität von der be - ^
rühmtcsten neuesten
Flachs -, Hanf - H Ab
wergfpinnerei , Weberei

H Zwirnerei Schretzheim
jetzt noch zurückgclflfert , ersuchen deßhalb Diejenigen , welche auf
ihr Garn sehr pressiren , um ungesäumte Uebergabe von Flachs ,
Hanf und Abwerg .

Die Bezirks -Agenten der Fabrik Schretzbeim :
Karl Lachat in Uakatt. W. Htug. Schmidt in Autzheim .
Kranz Zimmermaml in Mi - Gebrüder Aieqm in LMngen.

lippsburg . W. Stern in Lggenstein.
K . <L. Fürr in Kochstetten I . Ikrtterer, Altbürgermeister in
Bürgermstr . Schnitz in Malsch . Mölsch . N .999 . 3 .

600 . 2 . Karlsruhe .

für offene Gasflammen mit Patent -Doppelbrenner zeichnen sich durch Ruhe und
Milde des Lichtes ganz besonders aus .

Bei den Patent -Doppelbrenuer läßt sich ' bei gleichem Druck und Consum
eine Erhöhung der Lichtstärke um rill Fünftel oder bei gleicher Lichtstärke ein
Fünftel an Gasersparvtß erzielen.

Die Einrichtungen werden zur Probe unentgeltlich aufgesetzt , im nicht dienen -
den Falle die alten Brenner ohne jede Vergütung wieder hergestellt .

Karlsruhe , November 1873 .
C . I . Kno - l - ch ,

Carl - Friedrichs - Straße 12,
Filiale : « » » « I » . Lllrlvd .

656 . 1 .

kerstillkM L Mlielm M »e !i
Wagen-, Schütten - und Heschin-Jaörikanten

IN

Stuttgart
empfehlen ihre Fabrikate nach den neuesten und zweckmäßigsten

Bauarten .'

659 .

Städtische Leihhaus - u . Ersparniß -
Äasse-Anstatt Karlsruhe

Faustpfand -Darlehen Petr .
Unsere Anstatt gibt fortwährend Darlehen auf

solide Werthpapiere ( Staatspapiere , Loose , garan -
tirte Eisenbahn -Aetieu und Prioritäten ) in beliebi¬
gen Beträgen . Die Beleihung der Papiere erfolgt
mit 7V —8V Prozent ihres Courswerthes und kön¬
nen die Darlehen stets sofort vollzogen werden .

Karlsruhe , den 22 . November 1873 .
Die Verwaltung

!ll»8 feinste i'iiilnm tler lVelt
clor 8rö88ts LisZ clor modsrnsn Olromio

ist das

Zauber - Wasser.
2usswmevgesetrt nsck den Kesetren der Harmonie entwickelt dasselbe

18 liedlicke kouqnet » nsck und vack .
I Ls beksuptet seinen Rang als die llünigin der loiletteknnst and wird vor
I allen eivilisirten Völkern gesackt . Sein Verdrsucd nimmt immer mekr »v
I öedenlnvg und Omkaog ru . keiner als jedes existirendv ksrküm, ist es vicki
I tkeurer « !s ksn de Ooloxne ; ersetzt dieses aber 85scd.
liist . L 6 3t . V, kl . enlk . : kost . , kdlr ., sslcde L 12 Sk. ^.

'
2 kl . k . 2'

g IKIr
kinrix und allein rn beriek . v . d . Kd . kroä .-ksdrik k. teckn .-ckem . ? rüp .

MlL L ötz. ! » vüisdu^ ii . Kd.
kik . ksben bei lkerrv T 'L . in VVsldst . 10 .

Gewerbverein Triberg ^
bad. Schwarzwald.

'

496 . 5 . erloosung
von

Schwarzwälder Industrie-Lrzeuß-
nissen.

Ziehung unwiderruflich am 1 . Dezember d. J .s
Die Gewinne bestehen in 8 Tage bis 1 Jahr gehenden

Regulatoren im Werth bis 450 fl . , in Salonuhren , Musik¬
uhren , Trompeter - , Kukuk - und Wachtcluhren , Schotten - und
Nippuhren , Reiseweckern und Reduktiousuhrcn , goldenen und
silbernen Herren - und Damenuhren im Werth bis 175 fl . , so¬
wie in Achtem schwarzwälder Kirschenwasser .

LIkliptKevvlim : 1 vredestrion 1000 0.
Loose s 35 kr. sind zu beziehen durch den Vorstand,

Herrn Julius Otto hier .

Wiederverkäuser erhalten auf je 10 Loose 1 Freiloos .

Der Verwaltungsralh .

98 i Lehrling
sür den Kunsthandel gesucht zum I .Januar
1874 . Gründlichste Schulbildung und An¬
stelligkeit sind Hauptbediugung . Aller Nä -
Here direkt durch die

Lunst - und Musikalienhandlung von
L . Meder in Heidelberg .

Wirthschaftsgesuch .
655 . 1 . Es wird van einem jungen

tüchtigen Wirth eine kleine , aber gangbare
Restauration , oder auch Zapfwirthschaft zu
übernehmen gesucht . Gefällige Offerten
franko an die Expedition dieses Blattes zu
senden

657 . 1. Philippsburg . Für den
Bau der Bruchsal — Germersheimer Ei¬
senbahn soll die Lieferung von einigen
Tausend Cubikmeter

Noll- u. Schottersteine
aus den Brüchen von Bruchsal und Um¬
gegend an die Wenigstnchmenden vergeben
werden , und zwar :

Montag de« 1 . Dez . im Hotel Keller ,
Bruchsal ,

Dienstag den 2 . Dez im Schwanen ,
Graben ,

Mittwoch den 3 . Dez . im Adler, Phi -
lippsburg ,

jedesmal um 3 ' /2 Uhr Nachmittags an -
sangeud .

Philippsburg , den 21 . November 1873 .
Die Aauun ttr nehmunq .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen .

A .551 . Sect . lil . J .Nr . 3792 . Ra¬
statt . WM den Musketier Johann Jur -

sitza der 4 . Comp , im 1 . Oberschlesischen
Infanterieregiment Nr . 22 , gebürtig an -
Sophienthal , Regierungsbezirk Oppeln , ist
der förmliche De

'
sertionSprozeß im Contu -

macialverfahren eröffnet worden .
Derselbe wird hiermit anfgefordert , sich

innerhalb 3 Monaten , spätestens aber in
dem aus
Sonnabend den 14 . März 1874 ,

Vormittags 10 Uhr ,
im hiesigen CommandanturgerichtS -Lvkale
anberaumten Termin zu gesielten , widri¬
genfalls derselbe nach Abschluß der Unter¬
suchung in eoutumaeiam sür fahnenflüchtig
erklärt und in eine Geldbuße von 50 bis
1000 Thalern verurtheilt werden wird .

Rastatt , den 19 . November 1873 .
Kgl . Commandantur - Gericht der Festung

Rastatt .
v. G a h l , Falzer ,

Generallieutenant u . o . Garnison - Audi -
I . Kommandant . teur .

^ A .543 . Nr . 7695 . Achern . DaS
Großh . Bezirksamt hier hat gegen Josef
Waldinger von Oensbach wegen uner -
laubter Auswanderung Anklage erhoben und
eine Strafe von 50Thalern gegen denselben
beantragt . Zur Hauptverhandlung dieser
Sache wird Tagfahrt aus Samstag den
2 0 . Dezember , früh 10 Uhr , an -

geordnet und hiezu der Angeklagte mit dem
Ansügen anher vorgeladen , daß im Falle
seines Ausbleibens das Urtheil nach dem
Ergebniß der Untersuchung werde gefällt
werden . Achern , den 15 . November 1873 .
Großh . bad . Amtsgericht . Himmel .

Berw . Beka «r»t« ach» i»ge»
660 . Nr . 8482 . Karlsruhe .

Das Großh . Bad . Eisenbahn -
lotterie -Anlehen zu 14 Millio¬
nen Gulden gegen 35 -fl.-Loose

vom Jahr 1845 betr .
Die Ziehung derjenigen 20 Serien , welche

die in der 112 . Gewinnziehung des obige«
Anlehens mitspielenden 1000 Loosnummern
bezeichnen , wird

Samstag den 29 . November 1873 ,
Nachmittags 3 Uhr,

im Ständehaus dahier öffentlich vorgenom -
men werden .

Karlsruhe , den 22 . November 1573 .
Großh . bad . Eisenbahn -Schulden -TilgnngS -

Kaffe .
Helm .

651 . 1 . Karlsruhe .

Verkauf
von abgängigen Ma¬

terialien.
Mit Ermächtigung der Generaldirektion

der Großh . Staats - Eisenbahnen werden wir
Donnerstag den 4 . Dezember ü . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
in den Räumlichkeiten unseres Hauptmaga -
zinS Hierselbst die nachverzeichncten abgän¬
gigen Materialien in öffentlicher Versteige¬
rung gegen Barzahlung dem Verkaufe anS -
setzen , und zwar :

60000 Ctr . alte Schienen und Schienen¬
stücke ,

1500 „ alte Bandagen von Schmied »
eisen ,

350 „ gröbere Schmiedeiscnabfälle ,
3500 „ kleinere Schmiedeisenadfälle ,

Eisendraht und Roststäbe ,
3000 „ alter Gußeisen ,

2 , Gußstahl von Feilen ,
500 „ „ von Radreifen ,

80 „ „ von Schienen ,
300 « alter Federnstahl und Spiral¬

federn ,
50 „ Kupferspähne ,
10 „ Messing - und Metallspähnr ,

300 „ abgängigeFeuerbüchsplatten ,
Äupserabfälle und Kupfer¬
draht ,

50 „ altes Blei ,
10 „ altes Zink ,
40 „ altes Messing und Metall ,

1 „ alte Seile ,
4 „ alte ? Wolltuch ,
1 „ altes Leder ,

40 „ altes Glas .
Kauflustige laden wir zur Theiluahme an

der Versteigerung mit dem Ansügen ein ,
daß dieMaterialun brS zumVersteigerungS -
termin im Hanptmagazin eingesehen werden
können , woselbst auch die Bedingungen zur
Einsicht aufliegen .

Karlsruhe , den 21 . November 1873 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn -

Magazine .
Meißl l n ger .

603 . 3 . Nr . 4470 . Konstanz .

Offene Gehilfenstelle .
Bei dem diesseitigen Dienste ist die erste

Steuergehilfenstelle mit einem Jahresgehalt
von 700 fl. zu besetzen.

Bewerber aus der Zahl der Kameralprak -
tikante » und Kameralasststenten und Solche ,
welche im Steuerrechnungswese » gut er¬
fahren und in der Lage sind , diese Stelle
alsbald antreten zu können , wollen sich
unter Vorlage ihrer Zeugnisse unverweilt
hier anmelden .

Konstanz , den 18 . November 1873 .
Großh . bad . Hauprsteueramt .

636 . Nr . 17,258 . Lörrach . Wege »
Beförderung des einen AktuarS hier ist vie
Stelle eines solchen , der auch die Forstfre¬
vel - Arbeiten zu besorgen hat , möglichst bald
zu besetzen . Der Gehalt ist 570 fl. , kann
aber über 600 fl. erhöht werden . Dre Be¬
werber wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse alsbald dahier melden .

Lörrach , den 19 . November 1873 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kerkenmaier .
595 . 2 . Schwetzingen . Ausl . März

1874 wird bei diesseitiger Verrechnung die
erste Gehilfenstelle mit einem Jahrergehalt
von 700 fl. erledigt .

Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse melden .

Schwetzingen , den 18 . November 1873 .
Großh . bad . Obereinnehmerei .

611 . 2. Nr . 9751 . Schwetzingen .
Eine Aktuarstelle mit 570 fl. Gehalt , beson¬
ders für einen angehenden Rechtspraktikan¬
ten geeignet , ist sofort zu besetzen. Bewer¬
ber wollen sich baldigst anher melden .

Schwetzingen , den 19 . November 1873 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S a u r .

(Mit einer Beilage .)

» rnck » ud Verla , der V- Brauu ' scheu Hofinchdruckrrei .
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